
Limburger Anzeiger
5 fidj »« tliche« Kretsblall für drn Kreis Kimbvrg««- für die iv - er neutrale« Zone liegenden, non ihren Kreishanplstadteu

abgrfchnitleve« Ortscha ften der Kreise Uriterlah«, Unterlannns. Kihringan and Kl. Goarshansen.
HlUnuNüSWeise : täglich (nur werktags ).

: vierteljäbrl . 4 .95 Mk . ohne Postbcstcllgeld.

- <t>r 82 . — Postscheckkonto 24915 Frankfurt a . M.J- --  -

«o«Nt irrer - -- - - -

lvimdnrger Zeitung ) Gegr. 1838 sLimburger Tageblatt)
Beranuvortlicher Redakteur Hans Anthes,

Druck und Vertag der Firma Schltnck' scher Verlag und Buchdruckerci
in Limbura  a . d. Lahn.

Anzeigenpreis : die ögespaltene3-Millimeterzeile oder deren
Raum 50 Pfg . Die 91 m/m  breite Reklamezeile 1.50 Mi.

Anzeigen -Annahme bis 4 Uhr nachmittags des Vortages.

Limvurg » Mittwoch Je» 17. März i920 83 . Jahrgang

Kapps Sturz.
N , rliu,  16 . März Auf Grund der im
iHStage geführtenVerhandiungen halten Kapp

General v. Lüttwitz, dieser „ach längerem
"ehwanke«, ihren bedingungslosen Rücktritt er-
'- tt  nMp die Regierung an den B zckanzler
Ziffer übergeben, und General Hülsen hatte im
amen der rechtmäßigen Regierung die Führung
r Truppen übernommen Vorher war »» die

nabhängigen Dr . Cohn und Däumi , in der
eichekanzlei erschiene» und halten im Interesse
« po« ihnen in den Arbeitervierteln austgerü-

euen Räterepublik ein Ultimatum überreicht , daß
dti nicht bis St Uhr abendS die Truppe«
nückgezsgen würde « , die bewaffneten Arbeit , r
»w Angriff übergehen würden . Unter diesem
indruck habe« Kapp nnd Lüttwitz die Beding-

ogen für ihren Rücktritt gestellt . In erster Linie
Amnestie . Die Verhandlungen dauern nache

n.
Inzwischen hören wir , daß die Arbeiter in

tzeitzensee, Reinickendorf und Spandau sich bc-
iaffnet haben und blutige Ereignisic zu erwar-
n sind.

Es gibt kein z?on,p ôn»iß
Stuttgart,  16 . März . Heute nachmittag um 5 Uhr

nd unter Vorsitz von Ebert ein Ministerrat statt, zu der auch
ertrcler von Preußen, Württemberg , Baden und Hessen
schienen waren.

General Märcker, der ayf eigene Faust zu Kapp und
iittwitz gefahren und nun nach Stuttgart gekommen war, um
r Reichsregierung Vortrag über seine Berliner Eindrücke zu
Üen. betonte ausdrücklich, daß er nicht als Unterhändler
rmt;  er wolle nur angesichts der fürchterlichen Lage, in
e Deutschland durch den Berliner Putsch geraten sei, zu ge-
issen Zugeständnissen raten, um einen Bürgerkrieg zu ver¬
eiden. Das Kabinett erklärte nachdrücklich und einmütig,
a ßvon Verhandlungen irgendwelcher Art oder von einem
ompromiß mit den Berliner Rebellen keine Rede sein dürfe,
s Tie Reichsregierungfordert : sofortigen bedingungslosen
ücktritt Kapps, Lüttwitz' und der übrigen neuen Männer;
nterstellung der Truppen unter einen General, der in
ner Weise an der Revolte beteiligt war und auf dem
öden der Verfassung steht; sofortiges Abstoppen der Auf-
stung der„Eisernen Division" und der Osfizierskompagnien;
otransport der Marinebrigade von Berlin und Auflösuna

einem neuen Befehlshaber.
vie gegsnrevolulion.

Aus Berlin geht uns folgender Bericht vom 13. März

Die Nacht vom 12. zum 13. März hat einen ungeheuren
t/nmtn geboren, der für Deutschland die unseligsten Folgen
gen wird. Fünftausend Meuterer haben der Reichs -
erung Forderungen gestellt, sie haben die Durchführung

^ 6orderu,ngen erzwingen wollen. Angesichts dieser
**  lebe Regierung, die nur einigermaßen

„ . ^ "ckstung Jjielt, sich schuldig, die Forderungen der
n m ^ abzulehnen . Das hat die Reichsregierung ge-

sie weiter tun können? Tausend Reichs-
li?!i zweitausend Angehörige der Sicherheits-

^ 9e8en  fünftausend Mann der Marinebrigade
oftin,,’ sTVH *^ ret  zweifellos eine Kerntruppe der
timm ■ Ein sinnloses Blutvergießen hätte be-
- "r; ' '" °em sicherlich mich, das Blut friedlicher Bürger
+el Die Reichsregierung hat auch darauf ver-
an der Uebermacht das Feld geräumt und,

ilttänwitr* Gegeben, an dem sie glaubt , vor neuen
e:reû >!̂ " M sein. Herr Kapp ist mit seinen
mna daraufhin in Berlin eingerückt und spielt nun Re-
um r»;» furchtbar ernstes Spiel . Nicht deshalb, weil
t. sondern weil es um unser aller Köpfe
r G-^ >.̂ u>.ng, die Regierung zu schn glaubt, weit sie ein
flaues toJs der Wilhelmsstraße besetzt hat, wird noch

erlin nr».^ "der erleben. Sie wird erleben, einmal, daß
't des ^ ei  und zum andern, daß die Mehre¬
ren (TTim. l5 8 ar  nicht daran denkt, sich von der reaktio-

intm̂ Herren Kapp und Genossen auf der Rase
«fpenftw rc a'ie,n- . Schon droht als Abwehrmittel das

ffienn- Generalstreiks . Berlin ist vor dem Verhungern,
iachtbni»-^ ' . . '"'' d vielleicht den neuen Herren, die
en. ^ glauben, die Binde von den Augen
"« rrms.v wer über fünftausend Soldaten

llionenvntt-^ i™,.' der, der über die Mehrheit eines Sechzig-
t und w , -destimmen kann. Das aber kann Herr Kapp

"mgbar Ken seine rechtsradikalen Helfershelfer nicht.
Mär̂ in « Schaden ,der in der Nacht vom 12. 'gu,n
nicht ur,;. r„l in, angerichtet worden ist. Wir wollen
n ,dj-. er Valuta gedenken und der Beziehungen nach
'en tonntene ieU ,überaus mühselig und langsam an-

er leben die £tn 9®' IIe fann  i e^ im  Herzen aller
«danke in ' alten ^ Epublik schützen wollen. Nur ein

ist nntürlibs,-n Älmen : Nieder mit der Gegenrevolution!
Todestac n, „ schwierig, dieser „Regierung" Kapp

Diktatur und ^ ^ ^ 'en, das eine aber ist sicher, wer
ch die Putsch angewendet hat, der wird auch

. ^ 'Natur und den Putsch umkommen.

Berlin im Truck ves Generaftreiks.
Berlin,  15 .März . Der Generalstreik ist in Berlin

durchgeführt. Zahlreiche Großbetriebe liegen völlig still. Der
Verkehr ruht völlig ;auch die Untergrundbahn, die gestern
zeitweise wieder in Gang gesetzt war, steht wieder still.
Bei früheren Vertehrsstreiks fanden sich sofort in den Straßen
außerordentlich zahlreiche wilde Fuhrwerke ein, um den Ver¬
kehr zu bewältigen; heute fehlen sie fast völlig. Auch der
Droschkenverkehr und der Autoverkehr ist fast restlos einge¬
stellt. — Tie Kellner der Berliner Gaftzoirtschaften sind
heute mittag in einen allgemeinen Streik eingetreten, so daß
sämtliche Berliner Gastwirtschaften heute geschlossen haben.

Einigung vcr sozralveinokrnrisitze » Barteten.
Berlin,  14 . März. Die Verhandlungen zwischen S.

P . und U. S . P . haben zu der Einigung geführt. Das
Programnc hat die Zustimmung der übrigen Regierungs¬
parteien gefunden.

Gin französischer Vertreter in Stuttgart
Stuttgart,  15 . März. Die französische Regierung

teilt mit, daß sie einen Herrn Andre Briere, Botschaftssekre¬
tär der Entente, entsende, um die französische Regierung bei
der deutschen Regierung als Beaustrager zu vertreten.

Der Rücktritt vcr vaNrischen Regirrung.
Mün dien , 14. März . (WTB .) Amtlich. Das bayrische

Gesamtministeriujmist gemäß eineni heute abend gefaßtem
ministeriellen RechtSbeschlußzurückgetreten. Ter bayrische
Landtag tritt am Dienstag, den 16. März,zusammen und
wird sich mit der Bestellung des neuen Ministeriums be¬
fassen. Bis zur Neubildung der Regierung führen die bis¬
herigen Minister ihre Amtsgeschäste weiter. Die Geschäfte des
Ministerpräsidenten werden von dem verfassungsmäßig ge¬
stellten Vertreter, LandwirtschaftsministerFreiherrn von Frey¬
berg, die Geschäfte des Ministeriums des Aeußern und des
Ministeriums für Unterricht und Kultus von dem Staats¬
sekretär Sänger wahrgenommen. Die Regierung wird mit
allen Kräften für Ruhe und Sicherheit und besonders für
die b.ngefährdete Fortführung der Lebensmittelversorgung
eintreten.

Die Abwehr.
München,  15 . März. Ob sich auch das bayrische

iVerkehrspersonalan dem Generalstreik, der im übrigen heule
früh in vollem Umfang wirksam geworden ist, beteiligen wird,
ist noch nicht entschieden. Die Frage beschäftigt heute noch
die Organisationen. Inzwischen hat der Staatskonrmissar
General v. Moehl durch öffentliche Bekanntmachung jeden
Streik für lebenswichtige Betrieben verboten.

Altzlesirn auf v--m Bovcn der Püerkasinnu
Breslau,  14 . Märzi. (WTB .) Zn einer Versammlung

der Behörden sowie der Führer aller politischen Parteien
Und Gewerkschaften wurde sestgestellt, daß sich noch keine
Anzeichen dafür ergeben hätten, wonach das in Breslau
liegende Militär in irgendwelcher Verbindung mit den Ber¬
liner Putschisten stehe Die Offiziere der Generalkommandos
gaben eine Erklärung ab, daß die Reichswehr auf dem Boden
der Verfassung stehe, und den in Schlesien eingesetzten ver¬
fassungsmäßigen Gewalten gehorche. Die Versammlung be¬
schloß. daß in einer Kundgebung erllärt werden soll, daß
die Provinz mit Ausnahme des oberschlesischenAbstimmungs¬
gebietes sick solange als unabhängig von Berlin betrachtet,
als die verfassungsmäßige Regierung nicht in der Lage ist,
ihre Gewalt auszuüben. Es wurde ferner ein Regjerungs-
ansschuß von der Versammlung eingesetzt. Die Aulockbri-
gade ist gestern in Breslau eingerückt.

Die Strafe für vrn Hochverrat.
Stuttgart,  15 . März. Im Reichsministerium des

Innern wird ein Gesetzentwurfausgearbeitet, wonach Hoch¬
verrat außer den jetzigen Strafen auch mit einer gänzlichen
oder teilweisen Einziehung des Vermögens zu bestrafen ist.
Es ist in Aussicht, das Gesetz mit rückwirkender Kraft aus
den 15. März auszustatten, weshalb schon heute diese amtliche
Verkündigung erfolgt.

Die Arbeit der F 'ievrn - fonrmisiton
D resden,  14 . März. (WTB .) Mit dem Präsidenten

der Fricdenslommission, Göpfert , ist Fühlung genommen wor¬
den. Präsident Göpfert hat mitgeteilt, daß unter Wahrung
'aller Rechte der ReichsregierUng an der technischen Durch¬
führung des Friedensvertrages weitergearbeitet werde, undj
daß er es ablehne, irgendwelche Weisungen der Macht¬
haber in Berlin entgegenzunehmen.

Das Amt des Reichsfinanzmintfters . 1
Dresden,  14 . März . (WTB .) Tie von der Reichs¬

regierung in der letzten Woche geführten Verhandlungen wegen
Ernennung des Direktors der Hamburg-Amerika-Linie Euno,
des früheren Vortragenden Rats im Reichsschatzministerichm,
zUm Reichsfinanzminister, waren am Freitag , den 12. März
fast zum Abschluß gelangt. Sie sind heute wieder ausge-
nonnnen worden.
Die Fortfübrnnst dev Arbcir in» Rubrbr »Kt a«

Essen,  16 . Märzf Die Arbeitsgemeinschaft für den
Kohtenbezirt beschloß heute, von der Berliner Putschregierung
keinerlei Anweisung für die Kohlenverteilung entgsgenzu-
nehmen. Bis zur Wiederaufnahme der Verwaltung durch
die verfassungsmäßige Regierung wird die Kohlenverteilung
nach folgenden Grundsätzen bestimmt: 1. Wird die Industrie
des engeren und weiteren Industriebezirt» ausreichend nrit
Kohlen veisorgt. 2.  Wird die Ausfuhr von Kohlen sofort i
verstärki, damit in Holland und anderen überseeischen Ländern ;
die erforderlichen Lebensmittel gesichert werden können, um ,
eine Hungersnot zu vermeiden. % Wird eine Kommission ge-
wählt, die eilige Entscheidung wegen der Lebensmittelver¬

sorgung des Ruhrkohlenbezirksund die Sperrung oder Kür¬
zung der Kohlenlieferungen an die aufständischen Landesteile
und wegen der Belieferung der Entente zu treffe nhat. Die
Arbeit soll am 17.  März wieder ausgenommen werden.

Wirkungen im besetzten Gebiet.
Vom R Hein , 13 . iMärzs. Tie Meldungen über de»

reaktionären Putsch in Berlin haben auf die Bevölkerung im
besetzten Gebiet einen tief niederschlagenden Eindruck gemacht,
wei lman nun wieder die Aussichten auf eine Revision der
Fnedensvertrages und damit auf eine Besserung der Ver¬
hältnisse im besetzten Gebiet gefährdet sieht.

W i e sb a d en, 14. Mär -j Die Ereignisse in Berlin wer¬
den hier mit der denkbar größten Sorge verfolgt, da man
bei der unllaren Lage auch ein Ausleben der rheinischen Son-
bcrbestrebungen befürchtet. Das Blatt Torlens , die .,Rhei-
mjche Vollszeitung", hüllt sich tmrüber noch in Schweigen,
Es schreibt nur, daß es vorläufig an einen Erfolg Kapps nickt
zu glauben wagt, Es protestiert wegen Verletzung des le¬
galen Weges durch die Gegenrevolution und stellt fest, daß
Damit die Zahl der Hochverräter wieder erheblich gewachsen
sei - - Tie Regierungsparteien wenden sich mit einem Auf¬
ruf an die Bevölkerung, sich geschlossen hinter die alte Regie¬
rung zu stellen und wenn nötig, sie mit den schärfsten Mitteln
ZU verteldlgen. Die französische Besatzungsbehörde ist um
die Erlaubnis angegangen worden, die Abhaltung einer all¬
gemeinen Protestversammlüng unter freiem Himmel am Mon¬
tag nachmittag zu gestatten.

Republikanische Kunv <zebnngen in Wien.
Wien,  14 . März. Die Wiener Feier der März-Revo-

lutioii wurde unter dem Eindruck der Nachrichten aas Ber¬
lin zu einer ungeheuren Kündgebüng für die Republik. Die
sozialdemokratische und die kommunistische Partei beschlossen
ihre Kungebungen gemeinsam zu veranstalten. Der Kreis-
arbeiterrat ordnete den Vorbeimarsch sämtlicher Bezirksorga-
nifationen am Parlament in geschlossenem Zuge an. Mebr
als eine Stunde währte der Vorbeimarsch von Männern und
Frauen , jugendlichen Arbeitern, alle mit der roten Papier¬
nelke im Knopfloch, die Organisation der aus dem Felds
henngekehrtenstädtischen Straßenbahner in Uniform sah man
ini Zuge, in dem Standarten mit kommunistischen Aufschrifte»
getragen wurden. Dieser Kundgebung war eine Defilierung
der Volkswehrüataillone mit Waffen vor dem Parlament
vorangegangen. D er ganze Tag ist ohne Störung verlaufen»
Amerika «ege« Die Rückkehr der Hohrnzollern.

P a r i s , 15. Märzh Der Matin veröffentlicht eine
Meldung der Times aus Washington, wonach die Wieder¬
herstellung der Hohenzollernmonarchie Amerika zwingen würde,
in die inneren deutschen Angelegenheiten einzugreisem. Der
Präsident Wilson habe erllärt , daß er mit einem Hohenzollern
niemals verhandeln würde. Er habe ferner darauf hinge-
gewiesen, daß die Vereinigten Staaten sich nock Immer im
Kriegszustand mit Deutschland befänden und daß am Rhein
amerikanischeTruppen ständen. In politischen Kreisen in
Washington befürchtet man, daß der deutsche Staatsstreich
eine Annährerung zwischen Deutschland «nd Sowjetrußland
beschleunigen könnte.

Ern Aufruf der demokratischen Vartei.
Rach uy sagbaren Leiden war das Vaterland im Be¬

griffe, sich zu erholen. Ruhe und Ordnung war hergestellt,
die Arbeitslust wuchs und begann Früchte zu tragen. Zum
erstenmal zeigte sich ein Erfolg unserer Außenpolitik, das
beginnende Zutrauen hob die Kaufkraft des deutschen Geldes
im Auslände. In diesem Augenblick wird versucht, das
politische System zu stürzen, das diese Entwicklung eingeleitel
hat und gewährleistete. Von wem? Von den Verttetern
einer lleinen Minderheit int Volke, von Männern, auf denen,
aus der Zeit des Krieges schwerste Verantwortung lastet, von
den Vorkämpfern des schroffsten Herrenstandpunttes uno der
schärfsten ostelbischen Reaktion. Sogar konservativ gerich¬
tete Politiker, die sich noch einen Funken politischen Verant --.
wortlichleitsgefühls bewahrt haben, lehnen die Gemeinschaft
mit diesen Landesverrätern ab. UnermeßlichesUnglück muß
daraus hervorgehen, eine neue Zerrüttung der Wirtschaft
wird eintreten. Parteizwist, ja Bürgerkrieg bedrohen uns,
wie nie zuvor. Unseren Feinden im Ausland wird ein neuer
Vorwand gegeben zu, der Vergewaltigung Deutschlands. Am
Tage vor der Abstimmung in Schleswig wird die nationale,
Einheitsfront zertrümmert, die gefährdeten Grenzmarken wer¬
den leichtfertig au,f daÄ Spiel gesetzt, das Band , das die Ver¬
fassung von Weimar um das deutsche Volk geschmiedet hatte,
wird gesprengt. Wir bleiben auf dem Boden unserer Ver¬
fassung, auf dem Boden des Rechts. Wir stehen zu den ge¬
schlichen Gewalten. Es ist Lüge, daß die Regierung ihr
Amt niedergelegt habe. Die gesetzliche Ordnung muß und
wird wieder hergestellt, dem verletzten Recht die Sühne ver¬
schafft werden. Wir erwarten von Regierung uitd National-
vcrsommlung rasches und energisches Handeln. Vom Lande
fordern wir schärfsten Widerstand gegen die rebellischen Reichs-
zerstörer. Für den inneren und äußeren Frieden ! Für Gesetz
und Ordnung ! Für die deutsche Einheit und die nationale
Wü'dergeburt ! Der Hauptvorstand und die Frattionen der
Deutschen Demokratischen Partei.

ver äeutsetze Sieg in Scdlsrwig.
Hamburg,  15 . März . (WTB .) Der deutsche Aus¬

schuß für das Herzogtum Schleswig teilt mit : Das vorläufige
Abstimmungsergebnis in der zweiten nordschleswigschsn Zone
brachte eine Elrchs-Siebentel-Mehrheit für Deutschland. Im
Kreise Flensburg stimmten für Deutschland 6751, für Däne¬
mark 1421 Wahlberechtigte. In der Stadt Flensburg be¬
trug die Stimmenzahl für Deutschland 27 056, für Dänemark
8935. — Bis 10 Uhr abends lagen aus der zweiten Zone



cus etwa 80 Ortschaften Wahlergebnisse vor . ks erhielten
von diesen 80 Ortschaften 35 Prozent deutsche und 15 Proz^
dänische Mehrheiten.

Hierzu schreibt die „ Frankfurter Zeitung " :
Die Erwartungen auf den deutschen Sieg in der zweiten

Abstimmungszone sind erfüllt worden . Die rein deutsche Be«
völlerung in diesem Gebiet ist auch so stark überwiegend , daß
«in anderer Ausgang nur durch massenhaften Treubruch oder
«in nicht minder treuloses Fernbleiben von der Wahl denkbar
gewesen wäre . Die Berliner Gegenrevolution hat erfreu¬
licherweise diese Wirtung nicht zu erzielen vermocht . Die Lünen
haben sie aber weidlich für ihre Propaganda noch in letzter
Stunde ausgenutzt , und wenn ihre Stimmenzahl größer aus¬
gefallen ist, als man nach den Feststellungen der letzten Volks --
zählung erwarten konnte , so haben sie das den Kapp undGe-
nossen zu danken , die sich auch hier als die schlimmsten Schä¬
diger des Reichs erwiesen haben . Auf das Konto Kapp sind
zum großen Teil die 15 Prozent Ortschaften mit dänischen/
Mehrheiten zu buchen , nicht zum wenigsten auch infolge des
Amstandes , daß in der außerhalb der Abstimmungszone liegen¬
den Stadt Schleswig , dem Regierungssitz , die Reichswehr¬
garnison Öen Berliner Verrat mitgemacht hat . Dieser Ver¬
rat am Vaterlande hat den Dänen Teilerfolge verschafft ; sonst
hätte man mit einem fast restlosen Siege der Deutschen rechnen
können . Daß die Wirrung des Berliner Putsches nicht noch
schlimmer war , das hat lediglich der treuDeutsche Geist der
Hauptmasse der Abstimmenden verhindert.

So ist das Gesamtergebnis mächtig genug , um für das
fernere Schicksal von Schleswig entscheidend in die Wag schale
zu fallen . Es muß als ausgeschlossen gelten , daß angesichts
dieser Abstimmungslundgebung für Deutschland von der zwei¬
ten Zone Teile dem deutschen Reich entrissen werden . Es müßte
hiernach aber auch als unmöglich erkannt werden , daß die für
die erste Zone bei der Abstimmung zugrunde gelegte Grenz¬
linie bestehen bleibt , die zusammenhängende überwiegend deut¬
sche Gebiete , wie namentlich Tondern , zu Dänemark schlägt,
Gebiete , die mit den angrenzenden Teilen der zweiten Zone
wirtschaftlich und landsmchnnisch eng verbunden sind . Die
Abstimmung in Flensburg muß hierfür als ausschlaggebend
gelten . Die dänischen Versuche auf Erringung eines Sieges
in Flensbprg sind gründlich gescheitert . Knapp ein Mertel
der Stimmen haben die Dänen in der Stadt Flensburg , nur
ein Sechstel im Landkreise Flensburg erhalten , trotz der
eifrigsten Agitation , der scharenweisen Herbeiführung von dä¬
nischen Wählern , der Verlockungen deutscher Wähler und der
verschiedenen Kniffe , die gemacht wurden , um deutsche
Stimmen für ungültig zu erklären . Flensburg bleibt deutsch,
und mit ihm müssen bei einer gerechten Einteilung auch die
nördlich gelegenen überwiegend deutschen Gebietsteile Deutsch¬
land zugesprochen werden . Die Tiedje -Linie , die dieser For¬
derung gerecht wird , ist die einzige Grenzfestsetzung , die
dem Grundsatz der Selbstbestimmung entspricht , und die
«ine Gebietsscheidung von dauernder Gewähr verspricht . Jede
andere Lösung würde eine Volksvergewaltigung sein und
dauernde Unruhe schaffen . Auch ln Dänemark sollte jetzt
die Erkenntnis durchdringen , daß nur die Herbeiführung eines
Befriedigung und Beruhigung schaffenden Züstandes seinem
Interesse entspricht.

Folge » vcr Hungerblockudr.
Die Zahl der Schulkinder in Preußen wird nach einer

Berechnung des statistischen Landesamts in absehbarer Zeit
einen Rückgang von fast 20 Prozent aufweisen , der sich
voraussichtlich noch aus über 25 Prozent in den nächsten fünf
Jahren steigern wird . Bei dieser Berechnung sind die in
Verlust geratenen Provinzen bereits in Abzug gebracht , so
daß sich also der Gesamtverkust an Volkskraft um so er¬
schreckender darstellt . Die außerordentliche Abnahme der Zahl
rer Schulkinder ist eine Folge der Hungerblockade.

Arbeitszeit uud Tarifverträge.
Berlin,  12 . März . Es war gemeldet worden , eine

Verordnung sei in Vorbereitung mit dem Ziele , daß in
den Tarifverträgen eine höhere Genehmigung nicht vereinbart
werden könne . Dazu wird mitgeteilt , daß Erwägungen in
dieser Richtung in der Tat im Gange sind . Nach den be¬
stehenden Bestimmungen ist bei einer Erhöhung der Arbeits¬
zeit die Genehmigung des DemobilmachungskomMiffars not¬
wendig . Im Reichswirtschastsministeriu,ms frug man an,
ob nicht eine Aufhebung dieser Beschränkung im Interesse
Unseres Wirtschaftslebens liegen würde.

Gegen Grnndstücksverkäufe a »r Auslänver.
Ber lin,  12 . Mürz . Die letzte Charlottenburger Stadt¬

verordnetenversammlung beschäftigte sich mit den immer mehr

um sich greifenden Verkäufen von Grundstücken an Aus-
länder . Der Stadtkämmerer bestätigte auf eine Anfrage,
daß leider in immer größerem Umfange ansässige Grundbe¬
sitzer ihr wertvolles Eigentum an Ausländer veräußern . In
letzter Zeit seien 70 Grundstück zum Preise von beinalhe

37 Millionen Mark an Ausländer verkauft worden . Da die
Stadt machtlos sei, solche Verkäufe zu verhindern , wäre es
erfreulich , wenn die Regierung durch eine Gesetzesbestimmung
diesem Treiben ein Ende machen würde.

Die EnUaffunc , Erzvergers geriet,inigt.
Dresden,  15 . März . (WTBl .) Reichsfinanzminister

Erzberger hat am Freitag , den 12. März , dem Reichspräsi-
denten sein Entlassungsgesuch vorgelegt , das dieser am gleichen
Tage genehmigt hat.

usitt Ce;*.
Limburg , 17. März 1920.

** Tie St reiklage in Limburg.  Heute morgen
ist die Arbeit in allen Privatbetrieben wieder ausgenommen
worden . Dagegen ruht noch immer der Betrieb an der Eisen¬
bahn , da eine Anweisung zur Aufnahme der Arbeit von der
Bezirksstreikleitunz in Frankfurt dfs jetzt nicht zu erlangen war.

T» Das Eis eine Kreuz  2 . Klasse am weiß -schwarzen
Bande wurde dem Gewerbeinspektor , Gewerderat Otto Meiß¬
ner in Limburg , des Äerdiensttceuz für Kriegshilfe dem Land¬
wirt und Bürgermeisterftellvertreter Jak . Gäbet in Werschau,
dem Landwirt und Bürgermeister Wilhelm Blank in Mühl¬
bach , dem Landwirt und Bürgermeister - Stellvertreter Georg
Theodor Bausch in Oberzeuzheim , dem Landwirt und Bürger¬
meister Joh . Daum in Lahr , dem Rentner Jos . Wenz Ich
in Eamberg und der Landwirtswitwe Anna Thies ged . Wenz
in Eamberg verliehen und den Beliehenen durch Herrn Land¬
rat Schellen überreicht.

* * D on der Po st. Um den Postverkehr nach Möglich¬
keit wieder zu eröffnen , nimmt das Postamt Limburg vom
17 . März ao Einschreibebriefe  und t e I e g r a p h i sche
Postanweisungen unbeschränkt an , ferner nur nach Nein be¬
setzten  E >e b i e t . nach dem ganzen Westerwald , und
östlich bis Gießen,  südlich bis Frankfurt und Wies¬
baden : gewöhnliche  Pakete ohne  jede Wertangabe
(auch nicht bis 100 M ) , ferner Ein sichre ibpavete,
P o st an w e i su n g e n und Zahlkarten.  Geldbriefe und
Wertpakete können aber vorläufig noch nicht angenommen
werden.

*** Steuerwesen.  Zur Aufklärung weitverbreite¬
ter Zweifel , die über die Verpflichtung zur Einreichung einer
Steuererklärung für die Veranlagung der Kriegsabgabe von
Vermögenszuwachs und über die Art und Weise der Aus¬
füllung des Formulars entstanden sind , wird laut Meldung
des „ Wolff 'schen Telegraphenbüros " folgendes amtlich be¬
kanntgegeben : 1. Jeder , dem ein Steuerertlärungsformular
zugeschickt wurde , ist zur Abgabe der Steuererklärung ver¬
pflichtet . Erreicht der Vermögenszuwachs nicht die abgabe¬
pflichtige Höhe , so wird eine Veranlagung zur Kriegsabgabe
nicht vorgenommen . Dessenungeachtet ist aber eine Steuer¬
erklärung abzugeben , wenn des Finanzamt dazu aufgefordert
hat . 2 . Die in der Anlage zur Steuererklärung unter l .ü . 2
vorgesehene Angabe der Wertpapiere im einzelnen erübrigt
sich nur dann , wenn ein von der Bank ausgestelltes Ver¬
zeichnis vorgelegt wird , das heißt , das Depotverzerchnis ist
entweder der Steuererklärung beizufügen oder aber der Ab¬
gabepflichtige muß die Pos . 1 und 2 im einzelnen ausfülleir.
3 . Die Anlage zur Steuererklärung ist teilweise als „ An¬
lage zu Muster 2" bezeichnet worden . Dies erklärt sich
daraus , daß in den Ausführungsbestimmungen zrtm Gesetz
über eine Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs die Steuer¬
erklärung als Muster 2 bezeichnet worden ist. Für die Ab¬
gabepflichtigen ist die Bezeichnung „ Anlage zu Muster 2"
ohne Bedeutung . 4 . Unter 3 , b und d des Formulars!
ist der sogenannte Drei -Monats -Abzug vorgesehen . Hier ist
zweifelhaft geworden , ob die Steuerpflichtigen trotz dieses
Vordrucks nicht nur den „ Drei - Monats -Bedarf " , sondern den
Unterhalt für sechs Monate abzuziehen berechtigt sind . Dies ',
ist zu verneinen , denn das Gesetz läßt nur einen Abzug für
drei Monate zu und auch diesen nur unter besonderen Vor¬
aussetzungen . Wenn nach der zum Kriegsabgabengesetz er¬
lassenen Vollzugsanweisung ein Abzug für sechs Monate zu¬
gelassen werden kann , so soll damit den Steuerpflichtigen
keineswegs das Recht eingeräumt werden , in allen Fällen
einen solchen Abzug zu verlangen . Die Finanzäster sind
vom Reichsfinanz ministeriüm vielmehr nur in ganz besonderen
Fällen ermächtigt werden , nämlich dann wenn die «Versa¬
gung des Sechs - Monate -Abzugs für die Steuerpflichtigen

eine besondere Härte bedeuten würde , eine Au
der gesetzlichen Regel Platz greifen zu lassen.

»*« Winterbeihilfe für ftrtegslj,i n*e
bene.  Im Kreise Limburg ist eine besondere A».?
auf die Weiterbeiyilfe für Kriegshinterbliebene ni
Eine solche Antragstellung empfiehlt sich nur für
Hinterbliebenen ,die in bedürftigen Verhältnissen
etitwj eine Woche noch nicht in den Besitz der Win,^
'gelangt sind . Von der amtlichen Fürsorgeftelle [«5
beschädigte und Kriegshinterbliebene im Kreise
(Limburg , Walderdorfferhof ) sind Unterlagen
Kriegshinterbliebenen eingeholt worden , und gela»
Beihilfe ohne besonderen Antrag zur Auszahlung . H
die Beihilfe für die Monate Oktober bis Dezember
nicht ausgezahlt ist, wird es im Laufe dieser Woche ...
Für die Monate Januar bis März 1920 ist das
nicht eingetroffen . Es steht nur ein kleiner Teil zur A .-
der zur Auszahlung der Beihilfe für den Monat -
an die Hinterbliebenen in der Stadt Limburg
wird . Die für die Winterbeihilfe zur Verfügung
Mittel waren unzureichend , und mußte der Kreis ch,
dürftigen " Kriegshinterbliebenen , die die Beihilfe p
eng begrenzt werden . Auch mußte bis auf wenig,
nahmen weit unter dem Höchstsatz , der gegeben weih«,
geblieben werden . Für die Monate — März 1920 sind
.Mittel in Aussicht gestellt , sodaß hoffentlich ein «■
Betrag gezahlt und der Kreis der Empfänger ^
werden kann . »

Theate  r . Am Sonntag abend gab die Fx.
ter Volksbühne seit langeck Zeit wieder ein Gastspiel,
und Fessel " heißt das Sensationsstück , das vor fas
Saale über die Bretter ging . Die Handlung ist ^
Offiziersleben in einem Balkankriege genommen , M
den Zuschauer bis zum Ende zu fesseln . Es ist zü bp
daß wieder einmal eine Direktion ein ernstes Schciusch
Programm gesetzt hat , das , im Gegensatz zu dem sch
reichlich gebotenen Operettenzäüber voll zur Geltung g-
werden kann . Die beste Leistung war wohl der
(Frau Henß ) , dessen gut gezeichnete und mit fernst
vollem Spiet dargestellte Figur die routinierte Schau'
verriet . Die Wirkimg des Stückes ! wurde durch eine $
Kostümausstattung unterstützt . Nachmittags gab es „t
Haulemänner " , etwas zum Lachen für unsere Jugend.

— Elz , 15 . März . Heute morgen kurz nach 10 üs
eignete sich auf dem hiesigen Bahnhof ein bedauerlich«
'glücksfall . Der Schrankenwärter Willy Sommer jt
benutzte den um 10 Uhr von Staffel nach Elz f
Güterzug zur Heimfahrt ; da der Zug auf der StaU
nicht a » hielt , versuchte Sommer auf der entgegengesetzte«
des Bahnhofs äbzuspringen , kam aber so unglücklich p
daß ihm beide Beine abgefahren wurden . Kurz nach
lieferung in das hiesige Krankenhaus erlag er seine«
letzungen . Der Unglückliche ist um so mehr zu bt
als ihm von Jahren auf dem Güterbahnhoi Li¬
der linke Arm abgefahren wurde . So erklärt sich
auch das Ungeschick beim Abspringen .f Er hinterlch

Witwe mit drei Kindern.
,, !" Kaltenholchaysen , 13 . März . Ein St"

von Meister Rei necke.  Kam da gestern die
unseres Mitbürgers Hcymann in ihre Scheune , siehe,
Reinecke Fuchs bequem noch im Nachtlager . Flugs
Frau ihren Mann , der Reinecke Fuchs , im Glauben er
herzhaft an der Rute nahm . Wie der Blitz fuhr aber
Reinecke herum und biß so mörderisch um sich, daß H
laut um Hilfe ries , worauf einige beherzte Männer
eilten , die den Hühnerdieb solange mit Knüppeln bear'
bis er seinen Beist aufgab . Ein besonderes Glück U
heutigen teuren Pelzpreijen . L

— Frankfurt , 16 . Märch Tie Kämpfe,  die jr
der Polizei und Arbeitermassen , die irrtümlich glaubw
„grüne Polizei " halte zur Regierung Kapp , stattfand !«
zur Erstürmung und Demolierung der Polizeireviere 1
in der Battonstraße und Hochstraße führten , haben üir
Tote und zahlreiche Schwerverletzte gekostet . Im ‘
baynhof wurde die Polizei überwältigt und entwaffnet
Reichswehr , die von Bonames in die Stadt verlegt
war , hat zurückgezogen werden können , da Frankfurt
ruhig ist.

— Frankfurt , 15 . März . Durch die Umsicht eines
lers aus Hechelheim konnten drei Pferdediebe verhaftet
Einer von ihnen , bei einem Fuhrhalter in Franst »:
Stellung , sollte eine Fahrt in den Taunus machen . ,
dorthin zuf ahren , schlug er mit zwei Genossen die U
nach Gießen ein . Hier glücklich angekommen , sucht!«

Mache Seine Seele freit
Äoman von E r ich E be »stein.

12 ) (Nachdruck verboten ).
Serena barg erschauernd "den Kopf in die Hände und

fing plötzlich an zu weinen.
„Aber ich Hab ihn so lieb , Tante Bichmm !"
^So lieb , daß Tu Deine Kunst für ihn in den Kot

treten läßt ? Gibt 's nicht , Kind . Hast es ja schon probiert
Md — nicht gekonnt . Und wenn Tu den besten Willen
hättest — kann ein Paradiesvogel aus sich einen Sperling
machen ? Nein . Das würde immer wieder in Dir auf-
stehen^ und Dich quälen und elend machen und — ihn dazu ."

/Serena schwieg. Ihre Tränen flössen heiß und stumm.
iSie hatte ja recht, die gutze kluge Tante Mumm. Nur'
war sie alt und hatte wohl schon vergessen wie Liebe war —

Serena aber war es , cfls begriffe sie gerade das erst
jetzt in dieser bittersten Stunde ihres Lebens ganz und völlig.

Am andern Morgen beim Frühstück sagte Tante Mümnt
zu Serena:

„Nu , mach Dich mal sachte ein bißchen davon , Kleinchen!
Um neun Hab ' ich ihn her bestellt und für den Anfang ' biste
überflüssig . Gegen die Dammwiesen hin sind die Wege
trocken , da tu Dich u/m . Wird Dir nicht schaden , wenn
Dü 'n bißchen Luft und Bewegung hast . Um zehn erwart'
ich Dich wieder ."

Die Dammwiesen lagen östlich von Rinnebach , während
die Straße von Schlohstadt autz Westen kam.

Aber parallel mit der Straße führte längs des Flusses
ein verstecktes Heckenwegchen hin ., das in der Woche viel
von den Feldarbeitern benutzt wurde . Heut war Sonntag,
darum buffte Serena hoffen , niemand dort zu begegnen.

Warum sollte sie nach den Dammwiesen gehen , wenn
man hier hinter den Hecken verborgen so gut die Straße
übersehen konnte , auf der Richard kommen mußte ? Ach, sie
hatte ja solche Sehnsüjcht , ihn zu sehen , wenn auch nur
von weitem —

-Sie fühlte sich viel leichter heute . Ihre Sache lag ja
in so guten , treuen Händen ! Und vielleicht — «' nein , gewiß
war auch Richard schon ruhiger geworden . Er mußte doch
zur Einsicht gekommen sein, daß er ihr unrecht tat.

Langsam, , immer nach der Straße hinüber spähend , ging
Serena dahin . Auch das Wetter lwar besser . Ein kühler
Wind hatte die düsteren Nebel verjagt und fegte den Himmel
blank . Etwas bleich zwar , aber freund lick läckelnd stand die
Senne am Himmel und malte silberne Spiegel ' auf den Fluß.

Die Straße drüben blieb leer . Nur einmal fuhr ein
Bauer aus Winleltal nach der Stadt , und dann kam eine
Gruppe junger Burschen und Mädchen vom Kirckaanq zurück
nach Rinnebach . i.

Eine halbe Stunde war Serena nun schon gegangen und
fing an , ungeduldig zu werden . Kam er am Ende gar nicht?
Dort ^ waren schon die alten Ringmauern von Schlohstadt.
Am Turn « der Michaelskirche konnte man bereits deutlich den
Wetterhahn im Sonnenlicht funkeln sehen.

Sollte sie bis in die Stadt gehen ? Unschlüssig blieb sie
stehen . Wenn sie ihn übersehen hätte ? Und Tante Mumm
sie nun schon erwartete mit ihm — ! ?

„Endlich !" sagte da plötzlich eine bekannte , tiefe Stimme
dicht vor ihr . „ Endlich treffe ich dich, Serena !"

Sie fuhr zusammen . Albrecht ! Wie kam er — ? Er
war also doch in Schlohstodt — ?

Ehe Serena sich gefaßt hatte , ergriff er ihre beiden Hände.
„Liebe Serena — drei Tage bin ich heimlich in Schloh¬

stadt und suche eine Gelegenheit , dich zu sprechen , und nie —"
Serena machte ihre Hände unwillig los.
„Heimlich ? Warum ? Und wenn du mich durchaus

sprechen willst — ich begreife nicht wozu — weshalb kommst
bu nicht ehrlich zu uns ? "

Sein Blick glitt unsicher über ihre schlanke Gestalt.

„Heimlich , weil ich in meinem Elternhaus nichts mehr zu
suchen habe und nickt will , daß man dort um mein Hiersein
weiß . Und zu dir — das fragst du , Serena ? "

„Ja , das frage ich."
„Weil — begreife doch, Serena — dort ist er — ich

kann dich nicht — neben ihm — "

„Genug, " fiel Serena ihm streng ins Wort . „ Ich will
das nicht hören . Geh jetzt, Albrecht ! Laß mich allein ! Du
warst mir früher immer ein lieber Brüher — jetzt aber —
bitte , komme erst dann wieder , bis du/s » jeder geworden

Sie wollte sich abwenden , aber Albrecht faßte /
ihre Hände und zwang sie so, stehen zu bleiben.

„Serena , du tust mir unrecht . Bei Gott , ich will
Unrechtes . Wenn ich nach Schlohstadt kam und drei
verborgen bei Fischer Werndl am Flüß unten wohnt
dich allein zu sprechen suchte, so war es nicht , um 'dir
meiner Liebe zu reden . Nur fragen muß ich dich — |
mir keine Ruhe — Karla schreibt mir zuweilen , m
wissen — Karten bloß — aber doch — sie schreibt a
dir . Daß du so still geworden bist und — und —
Blick heftete sich in brennender Spannung auf ihr -
„Serena antworte Deinem Brujder , der fragt Dich
Bist Du glüEIich geworden ? Ist alles in Deinem Le
Du es wünschest ? "

Serenas Blick haftete am Boden . Sie vergatz
daß ihre Hände noch immer in den seinen lagen-
ernster , eindringlicher Ton rüttelte alles in ihr wie
das die Nacht zum Schweigen gebracht hatte.

„Serena — warum antwortest Tu nicht ? "
„Weil Du kein Recht zu solchen Fragen hast ."
Sie Hab den Blick . Aber er kam nicht bis zu

Antlitz , er sah etwas hinter Albrecht , das Serenas
schlag stocken machte in jähem Schreck.

Mit einem Schrei entriß sie Albrecht ihre Hände-
„Richard !"

Dort stand er — wenige Schritte entfernt , mich'
Weg , die Augen mit eisigem Ausdruck auf Serena 8
Das böse höhnische Lächeln um den Mund ließ keinen
an seiner Auffassung der Situation übrig.

Und an seinem Arm hing Mama Erler . Sie.
sehr freundlich . Und ihre Stimme llang beinahe A
als sic jetzt zu Serena sagte:

„Laß Dich nicht stören , liebe Serena ! Wir wo
zu Tante Mumm , Du weißt vermutlich , daß sie

bestellt hat , hätten wir ahnen können , daß Du D
mit Dr . Wendel verabredet hattest , wären wir #
auf der Straße drüben gegangen ." .

(H-. rksetzun« f



-̂ «bt di- Pferd« nebst Wagen an den « ann ju bringe«.
Ter Händler M . liefe sich scheinbar auf den Handel ent Ta
er jedoch die verlangte <->nvnne nicht bei sich batte, biawog
«r die dre, Gesellen mit nach Hechelheim zu fahren, wo er
^ solange festhielt, bis der benachrichtigte Polizeiwachtmeisteij
>oon Großrechlenbach erschien und die -Liebe verduftete
Durch das Geständnis des «inen konnte der Eigentümer des
,Gespannes ausfindig gemacht werden. Heute nachmittag hat
,«r oereits Pferde und Wagen in Empfang genommen.

— Boppard , 13. yjtäz$. Schlecht belohnt wurde am
Freitag abend ein Mädchen ans Cochem, das auf dem diesigen
.Bahnhof eine mutige Tat vollbrachte. Eine Frau , stieg
mit einem Kind auf dem Arm und ein anderes Kind' an
.der Hand auf einen bereits si chin Bewegung setzenden
.Zug. Hierbei kam das an der Hand geführte Kind vom

Trittbrett unter den Wagen zu liegen. Das Mädchen
besann sich nicht einen Augenblick, sondem sprang hinzu

und rettete das Kind aus seiner gefährlichen Lage. Wäh^
rend dieses glücklich davon tam, geriet die junge Lebens¬
retterin mit einer Hand zwischen die Puffer , sodaß der
Äermsten eine Hand ganz zerquetscht wurde.

Lorch a . Rh ., 15. März. Ueber den Bergrutsch  am
Fuße des Rolling ist schon viel in den Müttern geschrie-.
den worden und wenn alles das , was in den Berichte-:
behauptet wird, der Wahrheit entsprechen würde, wäre unsere
Stadt schon zum weitaus größten Teile von der Bildfläche
verschwunden. Tatsache ist. daß schon gewaltige Felsmassen,
darunter^ Steinblöcke von mehreren hundert Zentnern Schwere
in die -i-tefe gestürzt sind uftb an einigen der geräumten
Häuser und zwar nach der Bergseite zu, zum Teil erhebliche
Beschädigungen ungerichtet haben, indem sie die Häuser¬
wände durchschlugen und Stallungen Und Scheunen ver¬
schütteten. Tie Eesteinsmassen haben sich hinter den Häu¬
sern abgelagert und die Bewohner der Gebäude werden die¬
selben aller Wahrscheinlichkeit nach nie mehr beziehen können,
da stets mit dem Absturz weiterer Felsmassen gerechnet werden
mutz. Ter Berg „ schafft" immer noch, größere Eesteinsmassen
sind aber schon seit mehreren Wochen nicht mehr abgestürzt.
Daß durch den gewaltigen Druck des Bergmassivs die Ge¬
bäude, die außer der Gefahrenzone stehen, aus ihrer Grund¬
stellung verschoben worden seien und nicht mehr genau da-
stehen, wo sie gestanden haben sollen, davon hat man bisher
noch nichts wahrnehmen können. Tie eigentliche Ursache der
Werabewegnng hat bisher noch kein Geologe ergründen können
und alle Annahmen, daß etwa der Bau - er Häuser am
Fuße des Berges oder eingestürzte unterirdische Stollen schuld
daran seien, beruhen nur auf Vermutungen. — Den schwer
geschädigten Hausbesitzern ist Staatshilfe in Aussicht gestellt.

Han KM, 15. März. Aus Pforzheim waren mit der Post
15 Kisten in Hanau angekommen, deren Inhalt sich durch ver¬
dächtiges Klappern bemerkbar machte. Es ergab sich,/ daß
sich in den Kisten Silbergeld im Betrage von 20000 Mark
und 682 Gramm Bruchsilber befanden.

!Berlin, 12. März. Preissturz auf dem Silber¬
markt.  Als die Reichsbank Anfang Februar , um dem
privaten Silbergeldankauf entgegen zu treten, sich zum Äuftaüf
zu. erhöhtem Preise entschloß, überboten Händler und Schieber
den Reichsbankankauf(6,50 für eine Reichsmark) fast um das
Doppelte. Tie Reichsbank erhöhte schließlich den Press auf
3 Mark für die Silbermark . Inzwischen ist auf dem Silber-
markt ein derartiger Preissturz eerfolgt, daß die meisteuMetall-
firmen, die das Silbergeld zu höchsten Preisen ankausten,
enorme Verluste hatten und ihren Silberbestand nicht los-
schlagen können. Nachdem gestern ein weiterer Preissturz er¬
folgte, und das Kilo Feinsilber nur noch mit 1450 Mark
bewertet wird, zahlt jetzt die Reichsbank mit ihren 6 Mark
für die Silbermart den höchsten Preis und steht etwa um
200 Mark höher als der Börsenkurs. Tie Folge zeigte
sich gestern in einem derartigen Ansturm von Silbergelh-
känfern bei sämtlichen Reichsbanlkassen und Postämtern .,1>aß;
die Beamten diesem Rennen kaum gewachsen waren.

(Her rhrssaat
Lch ö f sengerichtsfitzung vom 12. März.  Ter

«tuLlateur I . Z . von Oj. wollte am 6. Juni 1919 von
O. nach E. fahren und zeigte dem BahnsteigschaffnerH. beim
Durchgehen der Sperre eine alte Arbeiterwochenkarte, worauf
ihm H. erklärte, er müßte sich eine neue Karte lösen. Z . er¬
härte dem Schaffner, dann hätte er viel zu tun und ist
m den Zu); eingestiegen. H. machte dem Zugführer O.
hiervon 'Mitteilung . Ter Zugführer versuchte nun in El
den Z. zur Rachlösung einer Fahrkarte zu bewegen, wobei
der Z . wiederum dem Schaffnch in E. eine noch ältere Wochen-
karte vorzeigte. Z . suchte sich nun durch die Sperre durch-
zudrängen, was ihm auch gelang, wobei er aber vom Zug-
fuhrer festgehalten und aufgefordert wurde, mitzugehen. Hier¬
bei soll Z . den O . angerempelt und ihn durch die Wartet
„Geh weg. Du Lump", beleidigt zu haben. O. versuchte nun
immer noch Z . zurückzubringen, wobei Z . aber gegen O,.
mtlraz zu werden schien indem, er ein Messer herausgeroqen
d-« ^ ^ sagt Men soll: „ Ich stech dir das Messer in

-V eib  r iUkf)renö Det  Zeit hatten sich noch mehrere
ärdeiter zusammengefunden, die zu Z . hielten und riefen:

'hn, Messer 'raus !" u- a. Während dieser Zeit
-Mlte sich nun der Zug in Bewegung gefetzt und O. begab sicb
naaj dem Packwagen, wobei er von Z . upd anderen jungen
ueuten mit « temen beworfen wurde. Z . hat sich nun wegen
^eirugs , Beleidigung, Bedrohung und des Widerstandes zu
rurntworien iund wird durch mehrere eidliche Zeugenaussagen

l- überful&rt  und zu 2 Monaten Gefängnis und 15 M.
£ £ £ & * ^urteilt . Auch wird auf Publikationsbefugnis
« an ? £+r+ ftauTm “" n Ernst L. von & und der Emil
12 J ® *” ,m  Mai 1919 in 37 'Zentner Hafer,

^oggen und 4,5 Zentner Mehl, ohne die Aus-
uprsevchmigung^gehabt zu hauen, aufgekauft und versucht,

harznnr -r mit eme!n Kraftwagen nach dem Siegerland zu
transportieren, wurden aber bei Irmtraut von einem Gen-
d̂ n beid-? ^ ° und die Ware beschlagnahmt. Es wurden
woaeaenö ^ rafbefehje von 1000 und 800 Mark zugestellt,
-I? d« " hob. hat feine 800 M. bezahlt,
ieiier fnm ^ nbIu,I?9 lft Dom  Erscheinen entbunden; bei
rrmäkiv°^ i. ^ nehmung war er geständig. Tas Gericht
o°n m ? raIre 500  M . Ter Kaufmann'M. M.
volfzeibeamt. .^ ufleute G und Pf L. von L., rder HiksÄ-

Lh und der KonditorK. M. von L.
'Paul L über vvd zwar .M. und Gustav und
26Z «ntne. - ^ ?00 Mark, Karl M. über 500 BZ., weil sie
haben ohne d.̂ wft und Kettenhandel damit getrieben
Angeklaaten Erlaubnisscheine zu sein. Tie
2» der Verö̂ nm 2^en die » trafbefehle sämtlich Einspruch,
klagten cijx, 1’9 konnte das Gericht die von den Änge-
^si 'mmu°aen nm!? ^ lindi-iM sie hätten die fraglichen
der Verhandluna ' anerkennen und da in
verschiedme bestätigt würde, daß
erkannte das ewirfu ^ "gEA2ken als Schieber bekannt seien,
!■■ auf eine 9c9eu Mart . M. und Paul und Gustav
Eekangnch° von je 1000 M. eventuell 100 Tage

' ® r- °uf 300 M. eventz 30 Tage Gefängnis

und gegen Karl S*. auf 1200 Ä , eoentz. 120 Tage Ä«
fängnis.

* Muß etwas von der Schaufensterauslage
verkauft werden?  Mit dieser Frage beschäftigte sich
das Schöffengericht Frankfurt in einer Sache, die sich gegen
einen Schuhhändler richtete. Zu ihm war ein auswärt»
wohnender Mann gekommen und wollte ftlr fein zweijähriges
Kind ein Paar Stiefel haben, das im Schaufenster stand.
Tie Stiefel paßten für ein vierjähriges Kjind, was dem
Käufer erklärt wurde, der aber trotzdem die Schuhe haben
wollte Die Hergabe der Schuhe wurde mit der Motivierung
veiweigertz daß man, um der Ware habhaft zu werden, den
ganzen Erker ausräumen müsse. Tie Folge war, daß der
Schuhhändler wegen Verkaufsverweigerung einen Strafbefehl
über 100 Mark erhielt gegen den er Einspruch erhob. Vor
dem Schöffengericht wurde sestgestellt, daß der Händler von
dieser Schuhsorte nur das eine rm Schaufenster stehende
Paar besaß. Der Beschuldigte gab den Grund der Ver¬
kaufsverweigerung an und fügte ergänzend hinzu, er müsse
dann ja sonst den ganzen Tag das Schaufenster aufmachen,
was der Vorsitzende als selbstverständlich bezeichnete, der bei¬
läufig bemerkte, daß er selbst zwei Geschäftsleute wegen Ver¬
kauf-Verweigerung zu Anzeige brachte. Das Gericht er kannte
auf 50 Märt Geldstrafe. Der Ladeninhaber fei verpflich¬
tet, die Ware aus dem Schaufenster herauszugeben. Es fei
eine alte Erfahrung, daß vielfach Waren nur als Lockmittel
ausgestellt würden, und daß nur ein Stück der Ware im Ge¬
schäft vorhanden sei. Auch hier habe es sich um einen Lock¬
vogel gehandelt von dem sich der Angeklagte nicht habe
trennen wollen Wenn der Angeklagte behauptete, er habe
die Schuhe, weil sie so weit vorn in dem tiefliegenden Schau¬
fenster standen, nicht herausholen können, so hätte er sich eben
einen Apparat znm Hereinschaffen beschaffen müssen.

Sport.
** 3 ußball.  Die mit sehr großer Spannung er¬

wartete Begegnung „ Sportverein Elz" : „ 1. Limburger Fuß-
ballklub 1907" ist vorüber. Die zweiten Mannschaftenspielten
3 :2 (Halbzeit 2 :1) für Elz. Die Elzer Mannschaft ist der
Limburger vollständig überlegen. Die Limburger Elf ver¬
sagte fast oollkomnieu und verdankt hauptsächlich ihrem Tor¬
wächter das knappe Resultat. Tie ersten Mcknnschaften
spielten 4 :1 (Halbzeit 3 :0) für Limburg. Die erste' Halb¬
zeit stanö im Zeichen der dauernden lleberlegenheit Limburgs
das mit dem Winde spielte. Zn der zweiten Halbzeit kommt
Elz aus und ein yoher Schußtz führt zum Ehrentor. Eine
Ecke am Elzer Tor , von Limburgs Halblinkem znm vierten
Tor für seine Farben eingedrückt, wird von Elz nicht aner¬
kannt. Da trotz der Warnung des Schiedsrichters Ruhe
nicht eintritt, pfeift dieser ab. Beide Mannschaften sind
gut, Limburg jedoch zeitweise überlegen. Der Schiedsrichter
war in seinen Entscheidungen peinlich genau, jedoch' hätte sein
vieles Abseltspfeifen am Ende den Eindruck erwecken kön¬
nen, als ob er jeden Angriff durch Abfeitspfeifen unterbinden
wolle. -t
. .. f. R D >e Faustballriege  der Jugend -Abteilung des
hiesigen -Turnvereins E. Vs. spielte am Sonntag in Offheim
mit der Faustballriege des Offheimer Turnvereins . Das
^piel hatte sehr unter der Ungunst der Witterung zu leiden
und wurde in der zweiten Halbzeit zu Gunsten der Limburger
Mannschaft abgebrochen.

- - Ems, 16. März. (Fuß ball .) Im Verbands¬
spiel trafen sich am vergangenen Sonntag in Nassau auf einem
neutralen Platze die beiden ersten Mannschaften des Fuß¬
ballklubs 1919 Limburg und „ Preußen " Ems. Das erste
Treffen dieser Mannschaften in Limburg konnten die Lim¬
burger Elf mit 3 :2 Toren für sich entscheiden, während sie
sich diesesmal eine Niederlage mit 3 :0 Toren gefallen lassen
mußten. ■ ; !

Hmtficbtr tz 'ü
(W*. 62 vom 17. Märr 1820.)

Telegramm , ?

aus Kassel vom 16. 3. 20., 3,45 Mn . nachmittags.
Reichsregierung führt Geschäfte von Stuttgart aus . Hat

keinerlei Verhandlungen mit Staatsstrcichlem geführt. DU-
tatur Kapp auf Teile Berlins beschränkt, anlcheinend auch
dort unhaltbar . Reichsregierung wünscht* dringend, datz
überall da gearbeitet wird, wo Behörden fest zu ihr un»
Verfassung stehen. Für ganz Hessen-Nassau trifft dies zu;
für alle Reichs- und Staatsbehörden der Provinz , militärische
tvie zivile, gibt es keine andere als verfassungsmäßige Rs-
giernng. Nach zahllosen Kundgebungen stellen sich Behörden.
Körperschaften. Bürgerschaft und Arbeiter durchweg auf
Boden der Verfassung. Berliner Staatsstreich wird auch
von Gegnerschaft der Reichsregierung ganz überwiegend miß¬
billigt. Bitte dazu zu helfen, daß Arbeit in Provinz überall
wieder ausgenommen und Ihnen zugehende Bekanntmachung
sofort veröffentlicht wird.

Oberpräsident Schwander.

Vorstehendes Telegramm des Herrn Oberpräsidenten Dr
Schwander wird hiermit veröffentlicht.

Ich wiederhole hierbei nochmals,, daß die Kreisverwaltuna
wie m ihrem Aufruf vom 15. .März ausdrücklich betont ist.
einmütig mit dem Unterzeichneten vollständig auf dem Boden
der allein zu Recht bestehenden und verfassungsmäßigen Koa¬
litionsregierung steht, die ihren Sitz zurzeit in Stuttgart hat.

Limburg, den 16. März 1920j.
Drr LMdrat : Schellen.

Kurzer Wochenv »richt
der PreisbrrichtssteUe Des Teu,scheu Laudtvirt-

schaftorats vu«, 6 . März vis «i. Mä »z ü*20.
Tie Vorgänge am Devisenmarkt mit der starren Besserung

der Martwährung blieben natürlich auch im Produktenver-
tchr nicht ohne Einfluß. Die Annährung der Preise an die
Weltmarkts-Bezugsparität hatte zwar nur in einzelnen Ar-
titeln der Hülsenfrüchtc und Haferfabrikate ernstere Be¬
deutung, weil allermeist die Auslandsforderungen annährend
dem Sinken der fremden Devisen erhöht wurden. Auch
fehlte natürlich hier neue Unternehmungslust. Der Haupt-
elndruck zeigte sich dagegen im tzGeschäft mit inländischer
Ware . Schon vor acht Tagen hatten wir darauf hinge¬
wiesen, daß die Kommunen, die sich versorgt hatten, von
weiteren Käufen absahen. Bis um Mitte dieser Woche
waren es noch einzelne Mühlen, besonders in Schlesien, die,
zu steigenden Prei,en jedes Angebot aufnahmen, während
gleichzeitig auch für Verpfleguugsämter Hafer gekauft wurde
Mit dem Eintritt der scharfen Valutarüchchkägezogen sch die
Mühten zurück und zuletzt hörten auch die anderen Käufe!
vollständig auf, während nun von allen Seiten Besitzer von
Ware znm Verkauf drängten. Die Preise für Hafer gingen
dadurch panikartig zurück. Zunächst hatte man es hierbei
mit vollkommen unregelmäßigen Markt- und Zufallpreisen zu
tun, die für die Geschäftslage selbst nicht als maßgebend
zu betrachten waren. Der weitere Verlauf wird offenbar
stark von der ferneren Bestaltüng der Valuta abhängig fein.
— Vom Auslande liegen aus Amerika mancherlei Privat¬
nachrichten vor, die sich speziell für Weizen ziemlich flau aus-
sprachen und hierbei hauptsächlich auf die Tatsache Hinweisen,
daß zUm Juli die bisherige offizielle Garantie eines Mjndest-
preifes jvon 2,26 Dollar für den Bushel anshört. Bekannt¬
lich zahlten die Mühlen in den Vereinigten Staaten für
besseren Weizen noch erheblich über diesen Preis . In St.
Louis, der Hauptmühlenstadt für den Winterweizeir, sind
die Preise seit kurzem von 2,77 Dollar auf 2,40 Dollar
zurückgegangen. Es wird behauptet, daß die Vorräte in der
Union größere seien, weil auch die Regierungskommission,,
die zuni Mindestpreise verschiedentlich fremde Getreide aus-
genommen hat, größere unkontrollierte Vorräte besitzt. Dis
dieser Tage bekannt gegebene amtliche Statistik der im Be¬
sitz der Farmer am 1. März gewesenen Weizenvorräte zeigt
einen Bestand von 165 Mill . B 'ushel, gegen 129 Mil5 , 111
Mil!, und 101 Milk, in den drei Vorjahren . Andererseits
wird jedoch über den Saatenstand des Winterweizens viel
gellagt. Auch von Argentinien liegen schätzungsweise An¬
gaben vor, die auf große Vorräte neuen und alten Ge¬
treides Hinweisen und gleichzeitig glänzende Erträge der neuen
Maisernte in Aussicht stellen. Dennoch sind die Laplata-
preise ziemlich fest geblieben Und für Weizen auch weiter
gestiegen. Vielleichl ist hierbei die Bekanntgabe, daß Deutsch¬
land größere Käufe machen wird, nicht ganz ohne Einfluß'
geblieben. — Für Hafer 1000 Kilogramm wurden heute an
der Berliner Produktenbörse amtlich 4040 bis 4080 Mark
für sofortige Abladung notiert gegen 4760 bis 4800 Mar?
in der Vorwoche. » »

Telegramm aus Kassel 16. 3 20.
Ernährungswirtschaft ist nach bisherigen Gmndfätzen im

bisherigen Umfange nachdrücklichst aufrecht zu erhalten. Ober-
Präsident wird mit berufener Vertretung der Bauernschaften
über etwaige Aenderungen beraten.

Regierungspräsident.

Vorstehendes Telegramm des Herrn Regierungspräsi-
denten bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis. weise
hierbei nochmals darauf hin, daß die Ablieferung von Nah¬
rungsmitteln unbedingt in der bishierigen Weife weitergehen
mu,ß, damit zu der politischen Krisis für die Bevölkerung nicht
auch noch Rahrungssorgen kommen. Die Erzeuger dürfe«
in dieser schweren und ernsten Stunde das Vaterland nickt im
Stich taffen.

Limburg, den 16. März 1920s.
Der Landrat und Vorjitzrnde des Kreiswirtschastzltimtee.

_ _ _ Schellen. _ ; )
Tie Herren Bürgermeister

in Ahibach. Dorchheim, Erbach, Eschhofen, Faulbach, Fussin¬
gen, Heuchelheim, Lahr, Mühlbach, Niederzeuzheim, Ober¬
selters, Oberweyer, Schwickershausen, Steinbach, Waldmanns-
h'änsen und Wilsenroth werden hiermit nochmals an die
Erledigung meiner Kreisblattveffügnng vom 23. Januar 1920

Kreisblatt Nr . 20 —1betreffend das Einbinden der öffent¬
lichen Blätter erinnert und Bericht bis spätestens 25. bsi.
erwartet. ' , ; ’ , . .

Limburg, den 16. März 19201 ■ , t • ^
£ _ '_ Der Land rat . 4

An die Herren Bürgermeister des Kreises. 1
Viele Gemeinden des Kreises verlangen vom Postamt

das Cach-Register zum Reg.-Amtsblatt , ohne daß sie e»
bestellt haben; sie glauben, es stände ihnen ohne weiteres zu.

Das Sach-Register zu,m Regierungsamtsblatt wird nur
auf besondere Bestellung und zwar zum Preise von 2 Mark
geliefert- Die Bestellung erfolgt zweckmäßig auf sranllerter
Postanweisung und ist zu richten an die Amtsblatt stelle bei der
Regierung in Wiesbaden; der Vertrieb des Sach-Registers
ist eine reine Privatsache der Amtsblattstelle.

Limburg, den 16. März 1920i
L. Der Land rat.

Der zum Beigeordneten der Gemeinde Tvrndorf ge¬
wählte Jatob Vinzens Stahl abs Dorndorf ist von mir
verpflichtet worden. ,

Limburg, den 13. März 1920.
K. As.Nr . 563. Ter Vorsitzende des Kreisa-isschusies.

In . Cocosbesen,
Schrubber,

Abseifbürsten,
W aschbürsten,

Putztücher,
sowie alle

Putzartikel
empfiehlt ' 5(62

J. Arnet Nachf.
(Inh . : Afax Büdel ) '

Salzgasse 8. Telefon 211.

Sie«tue tiiliif(teuer tarntI. Asinl!
Decke« Sie jetzt «sch Ihre « Bedarf t»

Tabak , Zigarren und
Zigaretten.

Jedes Quantum wird abgegeben , soweit
der Vorrat reicht. 3f62

Carl Rösch jr ..
Limburg , Trief, « 238.



Machruf.
Am 14. März verschied»ach kurze« Kranken¬

lager mein Buchbinder, Herr

Com. ßlh. ZkWllsrr
im 27. Lebensjahre.

Ich verlierei» ihm einen verdien stvdlle» Mit¬
arbeiter von seltner Pflichttrrve und Hingabe, der
3 Jahre hindurch« eine« Hause angehicte und
allezeit sein Bestes hergegeben.

Mit aufrichtiger^ Trauer beklage ich seinen
Tod und « erde sein iAndenken stets in hohen
Ehren halte».

Noipi, Slctnherg
Buchdruckerei.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den
18. März, nachmittags3 Uhr vom Sterbehause,
Franksurterstr. 69 aus, statt. 12(62

BeSarmtmachuugeu und Anzeige»
der Gtadt Limburg»

kkWnz der Mililibsilhrgtbihkti.
Durch übereinstimmende Beschlüsse des Magistrats und

der Stadtverordnetenversammlung ist die für das Rechnungs¬
jahr 1919 zur Erhebung gelangende Müllabfuhr van 15 auf
40 °/0 der veranlagten Gedäudesteuer festgesetzt worden.

Dre Unterschiedsbelräge werden in den nächsten Tagen»on
den abgabepflichtigenG:bäudebcsitzcrn besonders angeford̂rt.

Erhebung eines ftäorischen Zuschlages
zur Grunderwerbssteuer.

Der Beschluß der städtischen KSrperschastcn, zu der vom
Reiche veranlagten Grunderwerbssteuer einen städtischen Zu¬
schlag von 2U % zu erheben, hat die Geuehmiguug der Re¬
gierung erhallen.

Dieser Zuschlag wird von den Steuerpflichtigen gleichzeitig
mit der Grunderwerbssteucrangefordert.

Limburg, den 16. März 1920. 11(62
Ter Magistrat.

Aizchc zur Umjalfciitr.
1. Nach § 30 des Umsatzsteuergesetzes vom 24t De¬

zember 1819 sind Personen und Gesellschaften, die Liefe¬
rungen und Leistungen innerhalb der von ihnen selbst¬
ständig ausgeübten gewerblichen Tätigkeit im Jnlande gegen
Entgelt ausführen, verpflichtet, innerhalb' Weier Wochen nach
'Beginn ihrer Tätigkeit dem UmsatzsteueramtAnzeige zu
erstatten.

2. In der Anzeige ist anzügeben:
1. ob nach § 15 des Gesetzes mit 15 Prozent erhöht

(luius) steuerpflichtige Gegenstände umgesetzt werden
ünd welche Gegenstände in Betracht kommen,

2. ob nach 8 21 des Gesetzes mit 15 Prozent erhöht,
(lurus) steuerpflichtige Gegenstände im Kleinhandel urn-
geseht werden und um welche Gegenstände es sich
handelt, , ,

3. ob die im 8 25 mit 10 Prozent erhöht (lurus) steuer¬
pflichtigen Leistungen ausgeführt werden, insbesondere
ob es sich handelt:
a. um Uebernahme von Anzeigen,
d. am die Gewährung eingerichteter Schlaf- ünd Wohn-

. räume in Easthöfen, Pensionen, Privathäusern zu
vorübergehendemAufenthalt, wenn das Entgelt für

den Tag oder die Uebernachtung5.— Mark oder
mehr beträgt,

c. die Aufbewahrung von Geld, Wertpapieren, Wert¬
sachen der im 8 25 Ws. 1 Ziffer 3 näher bezeich-
neten Art,

d. um die Vermietung von Reittieren.
3. Die Anzeige ist innerhalb zweier Wochen zu er¬

gänzen, wenn der Betrieb aüf die unter 2. Ziffer 1—3 ve-
zeichneterr Lieferungen oder Leistungen ausgedehnt wrrb.

u Für Unternehmungen, deren Tätigkeit sich auf die
unter 2 Ziffer 1—3 bezeichneten Lieferungen und Leistungen
schon vor dem 1. Januar 1820 erstreckt, wird die Frist zur
Änzeme dieser Tätigkeit bis zmn 30. Mürz festgesehl.

Die Unterlassung der Anzeige zieht Bestrafung nach sich.
Es empfiehlt sich, die Anzeige sckriftlich zu machen, amt¬

liche Vordrucke sind dazu nicht erforderliche

“ Artillerie=Uereiti.
Zu der am Sonntag den 21. d . Mts ., vormit¬

tags 10 Uhr 30 im Rtstaurant „Deutsches Haus"
(Glashalle) stattfindenden ordentlichen

Generalvepsammlung
«erden hiermit alle Mitglieder eingeladen

Tagesordnung:
1. Geschäfts- und Kassenbericht.
2. Borstands»ahl.
3. Neuregelung der Beiträge.
4. Anträge der Mitglieder.
5. Neuaufnahmen.

Vollzähliges Erscheinen dringend erwünscht. Ehemalige
Artiller-sten, die M tglied« erden« ollen, find ebeafaüs herz¬
lich st willkommen.
2(62  Der Vorstand.

Oie Herein der Art des Preises Liiiiri
gibt bekannt , daß vom 15. März ab bis zur Einführung einer
neuen Gebührenordnung nachfolgende Lätze für ärztliche Be¬
handlung in Kraft treten:

1) Für eine Beratung , auch am Fernsprecher M. 5.— bis 6.
2) Für einen Besuch am Wohnorte des Arztes
3) Für einen Besuch nach außerhalb werden

je nach Entfernung erhoben .
Außerdem , wenn dem Arzt Fuhrwerk nicht
gestellt wird, für jeden angefangenen Fahr¬
kilometer .

4) Für Leistungen in der Zeit von abends
6 Uhr bis morgens 8 Uhr die doppelten
Lätze von Nr. 1, 2 und 5.

5. Für alle übrigen ärztlichen Leistungen tritt
zu der ärztlichen Gebührenordnung vom
vom 15.Mai 1896 ein Zuschlag von lOO ®/0.

5.— „ 20.-

30.—

3.

«
Kino. hn.n.

Mittwoch, Donnerstag,
Freitag

Geheimnis

Goldpohals.
Ditektivfil« in 4 Akten.

■ ■

6-62

Jugendlichen unter 17 Jahren
ist der Eintritt strengstens

unterlagt. 7(62'
Eingang nur Neumarkt.

BlfiBüUiKlMiiiMH

chabloneri
moderiiß Zeictaup,

für Maler u. Anstreicher,

Ia . Deckenbürsten
Ia . Weisspinsel

Ia . Oelbleiweiss , rein
Ia . Oelweiss für IlM Olli Alfa

Ia . Lithoponweiss
Ia . Emaiilelack weis«

Ia . Möbellacke
Ia . Terpentin , Siccatif

sowie 4(62

samtl . Farbwaren and Pinsel
empfiehlt das Farbengeschält

J. Ar net Nachf.
(Inh. Max Büdel).

Limburg ( Lahn ) Telefon 211.

| APOliLO - THEATEtt . |
Von Mittwoch den 17. bis Dienstag den 23. 3.

Nero.
Monumental-Film aus der Zeit des Verfalls des

Römischen Kaiserreiches — 8 Teile.
Nach geschichtlichen Ueberlieferungen.

8(62 — Erhöhte Preise. —

Es wird gebeten , das Geld abgezählt bereit za halten.

| Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

Wer -Milk,
Altpapier
jeder Art

auch Zeitschriften. Bücher,
Akte«. Korrespondenzen«sw.

unter Garantie dcS fofartigen Einstampfens kaufe» bei
jedem Ouautum zu hohen Preisrn 3(56

0ebr. öoerlacb,
Untere Grabenstr. 10. !

Hudmdur
O ewerfaelrellwid»

juflen  Auskunft Rai uad
Im aitsn Angelagenhattee:

Winschafutragaa
ftoftitotltauchaffians
Fachlich«

Sl w nid » .
PIecht , trage

Technisch «. Hat
1' ord . rungM
Suchfühnms

durch dt« GeschiftsstoB.
d « s Krainsrband«

Hr Kan4 « crk «ad

Oroentl'.ches

DienWichrn
für sofort gesucht. 1(62^

I . Unkelbach , Limburg
Neumarkt Nr. 6.

Junger Mann,
18 Jahre alt, aus der Drn-
ckereibranche, kausm. gebildet,
sucht Stellung für safarl.
»der ipäter. Angebote«nter
Rr . 6(55 au die Expedition-

Umlwf s&

Mädchen,
das melken kann, für Haus-
u. Gartenarbeiten bei hohem
Lohnfür sofortod.später gesucht.
Math. Müller, Gutsoerwalter

Hattersheim a. M.,
Franksurterstr. 6. 5[61

8(69 Tüchtiger

welcher selbständig arbeiten
kann, sofort auf dauernd gesucht

H . Wiederbolv,
Limburg. Domstr. 6.

GroßerpoWfcher
Nüchrübtm

ürrmlÄoUche
Zertung

Lerlin

Monatlicher Postbezugspreis:
Mk. 7.50.

SchDämme,Fensterleder
Kade-, Kinder-. FenSer-, Magen- «nd

Tafrlschwammr billigst.

stleiuverkant. J . ScflUpß Grossverkauf.
Seilerei. 3(4=

Tel. 277. Limburg , Franksurterstr. 15. Tel. 277.
== Natürliches 4(44
- Ober-Selterser Mineralwasser =

! Aerztlich empfohlen !
bei Grippe, Magen- und Darmerkrankungen,

— Störungen der Atmungsorgane usw.
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